
rt-

» >

36. Erscheint wöchentl . ö« «lr Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Mensteig SO ^
im Bezirk 80 ^ außerhalb I das Quartal.

Uttenßteia .Maöl
M-Mlerhaltungzblatt

Samstag den 26 . März
EinrückungSpreiS der Ispalt . Zeile für Wtensteig
und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8

bei mehnnaliger je 8 auswärts je 8
1892.
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Deutscher Reichstag.
In der Sitzung vom 19 . d . nahm das

Haus das Telegrophengesctz in dritter Beratung
mit einigen unbedeutenden Aendcrungen an.
Die von freisinniger Seite beantragte Vorschrift
von Selbstsckutzvorrtchtungcn , die die im Gesetze
enthaltene Beschränkung elektrischer Leitungen
bezw. Anlagen aufheben wollte , wurde von der
Majorität abermals adgelchnt . Die darauf
erfolgte wiederholte Abstimmung über den in
der dritten Beratung bei 75a angenommenen
Antrag Hirsch - Gutfleisch zur Kravkcnkassen -No-
velle ergab Ablehnung , da zu dieser Sitzung
mehr Konservative erschienen waren , als am
Freitag . Das Krankenversicherungsgesetz wurde
sodann in der Gesamt - Abstimmung gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokra¬
ten angenommen . Ferner wurde das Gesetz
über die Gesellschaften mit beschränkter Haft¬
pflicht in zweiter Lesung an blov angenommen.

Am Montag wurde das Gesetz bctr . die
Gesellschaften mit beschränkter Hapstpflicht in
dritter Lesung angenommen , darauf in zweiter
Beratung das Gesetz betr . die Unterstützung der
Familien von Mannschaften , die zu Friedens-
Uebungen eingezogcn werden , und zwar mit
einem v . Abg . Osann beantragten Zusatzpara-
- raphen , welcher die Bestimmung trifft , daß
die Unterstützungen unpfändbar sind. Hierauf
erledigte das Haus noch einige Wahlprüsungen.

Lalldesvachrichten.
v Alten steig, 23 . März . Heute war

der Telegraphenoberinspektor Baurath Wagner
von Stuttgart hier , und besichtigte in Be¬
gleitung des hiesigen Postamtsvorstands die
Wege , auf welchen die projektierte Telephon¬
leitung von Altcnsteig nach Göttelfingen erbaut
werden soll . Durch diese Leitung sollen die im
Oberamt Freudenstadt gelegenen Orte Gröm-
bach,Hochdorf, Schernbachund Göttel¬
fingen, welche sämtlich Beiträge zur ersten
Einrichtung zugesichert haben , Telegraphenan-
sstalten mit Telcphonbetrieb erhalten . Wie wir
aus guter Quelle vernehmen , soll der Bau der

Leitung so ziemlich gesichert sein. Es ist sehr
erfreulich , daß nun auch der Schwarzwald mit
seinem Holzreichtum mehr und mehr an das
Telephonnetz und damit an den großen Verkehr
angc schlossen wird.

* Alten steig, 25 . März . Wir machen
Lehrmeister und Arbeitgeber darauf aufmerk¬
sam , daß minderjährige Personen nur dann
beschäftigt werden dürfen , wenn dieselben mit
einem von der zuständigen Behörde ausgestell¬
ten Arbeitsbuche versehen sind.

* Das von Ihrer Majestät der Königin Olga
im Jahre 1883 gestiftete Dienst -Ehrenzeichen
ist bis jetzt im ganzen an 800 Dienstboten ver¬
liehen worden und zwar an 44 Dienstboten,
welche über 50 Jahre in einer Familie oder
auf einem Anwesen treu gedient haben , das
goldene ; an 756 mit mehr als 25jähriger
Dienstzeit das silberne.

* Stuttgart. Nach der Tagw . ist dem
„Konnte für die Arbeiter - Maifeier für Stuttgart"
auf eine Eingabe an das Stadlpolizeiamt er¬
widert worden , daß die Erlaubnis zur Veran¬
staltung eines öffentlichen Aufzuges durch die
Straßen der Stadt am Sonntag den 1 . Mai
l . I . m t Rücksicht auf den demonstrativen Ka-
rakter der beabsichtigten Veranstaltung aus Ver¬
kehrs - uud stcherheitspolizeilichen Gründen nicht
erteilt werden könne. Auf den Vorm , des 1.
Mai sind mehrere Volksversammlungen in Aus¬
sicht genommen ; für den Nachmittag dagegen
ist eine Massenversammlung auf einem geeigneten
großen Platz außerhalb der Stadt geplant , zu
der die Arbeiter des ganzen 1 . Reichstagswahl¬
kreises eingeladen werden sollen.

* (Verschiedenes .) Auf dem Wege von
Weilim Schönbuch nach Waldenbuch wurde
das Rind eines Metzgers scheu und schleifte
seinen Führer eine Strecke weit , wobei dieser
einen Achselbruch davontrug . — Dem Domänen¬
pächter auf dem Eilfingerhof bei Maul¬
bronn wurden von boshafter Hand etwa 100
Stück junge Obstbäume abgeschnitten . — In
Calmbach sind in kurzer Zeit etwa 20
Menschenleben dem Typhus zum Opfer ge¬

fallen . Gegenwärtig grassiert daselbst die In¬
fluenza . — In Wilden st ein, einem Dorfe
mit etwa 495 Einwohnern , ist nun in diesem
Jahr der 20 . Teil der Einwohnerschaft an
Influenza gestorben . — In Dußlingen wurde
der 80 Jahre alte Taglöhner Dürr tot in der
Steinlach aufgefunden . — Im Pfullinger
Stadtwald Kugelberg brach dieser Tage Feuer
aus , das jedoch gelöscht werden konnte , ehe
größerer Schaden entstand . — In Ebers¬
bach bei Aulendorf hat ein Landmann einen
Hundertmarkschein so gut aufbewahrt , daß er
von Dieben nicht gestphlen werden konnte . Als
der glückliche Besitzer eines Tages nach dem¬
selben schaute, fand er, daß der Schein von
den Mäusen gefressen worden war . Ob der
kostbare Fraß die Tierchen fett gemacht hat,
ist unbekannt . — Der Weingärtner Laich in
Cannstatt, welcher in seinem Weinberge in
den Hohenwerten arbeitete , wurde vom nahen
Militärschießplatz aus mit einer scharfen Kugel
in den Rücken getroffen und ist sein Zustand
besorgniserregend . — In der Silber ' schen
Dampfgerberei in Reutlingen brach am
Mittwoch nachmittag Feuer aus , das nach etwa
einer halben Stunde wieder gelöscht werden
konnte . Der dadurch entstandene Schaden ist
nicht unbeträchtlich . — Auf dem Bahnhof in
Ulm wurde ein Weichenwärter von einer
Rangiermaschine überfahren und getötet . - In
Münster fiel ein Mann in der Scheuer her¬
unter und war sofort tot . — Dem Restaurateur
Schmidt in Cannstatt wurden am Mittwoch
nacht 1600 Mk . in Bar und 6000 Mk . in
Staatsobligationen gestohlen.

* Berlin, 22 . März . Der Reichstag hielt
heute seine zweihundertste Sitzung ab . Auf
dem Präfidententische vor dem Sitze des Präsi¬
denten war ein prachtvoller Blumenstrauß nie¬
dergelegt . Präsident v. Levetzow eröffnete die
Sitzung mit einem Hinweis auf die erreichte
Zahl der Sitzungen in dieser Session ; diese
Zahl sei früher nie erreicht worden uud werde
wohl nicht wiederkehren . Er hoffe, daß die

Der Jets des Verfluchten.
( Historische Erzählung von W . Grothe .)

( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)

„ Ein Söldner des großen Zaren . "

„Allerdings besoldet Alexei diejenigen , welche Rußland gegen jeden
Feind zu schützen bereit sind, " entgegnete Jlga . „Während ich hier
steuern muß , wird mir dort zuteil . Wer könnte sich da noch besinnen ? "

„ Die glänzende Außenseite hat dich verblendet , und zu spät wirst
du erkennen, was du jetzt zu opfern willens bist, " versetzte Stenka.
»Zieh nicht nach Moskau , bleibe hier und lebe, wie unsere Väter ge¬lebt haben ."

„Sage , wie unsere Väter gedarbt haben, " unterbrach er ihn in
der Rede.

Vergebens pries Stenka das Glück des Hauses und der Familie,
Jlga versetzte darauf , auch er werde sich in Moskau verheiraten , wenn
ihm das gut scheine . Das sei einem Krieger , einem Strelitz nicht ver¬
boten . Kurz , er werde noch heute sein Roß satteln und in die alte
Zarenstadt ziehen, welche im leuchtenden Kuppelschmuck erglänze . Er
habe sich nach allem erkundigt und sei wohl unterrichtet . Seinen Ent¬
schluß erschüttere nicht, und er sei überzeugt , daß Stenka seine Laufbahn
ernst beneiden werde.

Als der jüngere Bruder alle Vorstellungen erschöpft hatte , wurde
er unendlich traurig und die Thränen traten ihm in die Augen . Das
rührte Jlga und er suchte jenen zu trösten . Er werde es nicht an guter
Nachricht fehlen lassen , und wenn er sich ein Haus und eine Familie»gründet habe , solle Stenka zu ihm ziehen und sich an seinem Glücke
erfreuen.

Dann gingen sie zu dem Altar und bestiegen ihn gemeinsam , wie

sie es oft gethan hatten ; denn der Felsen war ein Lieblingsplatz der
beiden Brüder . Da gelobten sie sich treue Liebe, obgleich sie in Zukunft
getrennt würden und bald jeder für sich in der Welt dastände.

Als sie zurückkamen, pfiff Jlga nach dem Pferde , während Stenka
in die Hütte ging , um seine Thränen zu verbergen . Mit einem heiteren
Liede auf der Zunge trabte Jlga davon , die Brust von Hoffnungen ge¬
schwellt. Schon sah er sich in der Schar der Strelzi , jener russischen
Soldtruppe , welche die Sicherheit des Reiches feststellte, hochgeehrt von
seinem Führer , selbst von dem Zaren ; denn wer sollte seine Bärenkraft
nicht schätzen!

Stenka aber ließ sich Tage hindurch vor niemand sehen.
„Du trauerst um ihn ja , als wäre er gestorben, " sagte man ihm,

als er endlich wieder sichtbar wurde und die Straße des Dorfes
durchschritt.

„ Er ist mir auch gestorben, " lautete seine Antwort.
„Ihr werdet euch Wiedersehen ."
„Da seufzte Stenka : „ Vielleicht ! vielleicht ! " —

Jahre waren vergangen , seit Jlga gen Moskau gezogen und in
die Scharen der Strelzi getreten war . Oft war Nachricht von ihm zu
dem Bruder gekommen, und stolzer hatten sich Stenkas Wangen gerötet,
als er zuerst hörte , wie Jlga so stattlich in der Tracht der Strelzi aus¬
schaue, wie ihm der Helm mit dem Kettenpanzer vortreWch stehe und
wie gewandt er die Lanze schwinge und die Streitaxt führe , welche nächst
der Muskete die hauptsächlichsten Waffen der Strelzis waren . Dann
pries ein anderer Bote , wie er der beste Schütze mit der Luntenbüchse
und dem Radschloß gewesen sei.

Ein dritter erzählte , Jlga sei zum Patidesätnik , Befehlshaber über
fünfzig Mann , in dem Regiment Gribojedow ernannt worden . Er schil-



ihm gespendeten Frühlingszeichen die Blüte des
Reiches bedeuten . Das Haus beschäftigt sich
dann mit Wahlprüfungen und Petitionen.

* Berlin, 23. März. Den „Politischen
Nachrichten * zufolge findet demnächst eine Kon¬
ferenz von Delegierten der deutschen, österreichisch¬
ungarischen und schweizerischen Eisenbahnen statt,
um über die Einführung eines gemeinsamen
Betriebs -Reglements , gleichmäßiger Tarife und
gleichmäßiger Transport -Wagen für Vieh und
Leichen eine Verständigung zu treffen.

* Berlin, 23. März . Aus Hubertusstock,
wohin Caprivi heute gereist ist, wird die Ent¬
scheidung über die neuen Ministerernennungen
erwartet . Zedlitz verabschiedete sich heute von
den Räten des Kultusministeriums.

* Berlin, 24. März. Oberpräsident Graf
Botho Enlenburg (früher preuß. Minister ) ist
zum preuß. Ministerpräsidenten ernannt worden;
der Staatssekretär des Reichsjustizamts Bosse
zum preuß. Kultminister.

* Eine pikante Enthüllung hat im preuß.
Abgeordnetenhaus Eugen Richter gemacht und
damit das Zentrum jedenfalls schwer geärgert.
Während nämlich die Zentrumspreffe nie genug
über die „Reptilien" schimpfen konnte , die Mit¬
tel aus dem Welfenfonds erhielten, hat nun
Eugen Richter erklärt, daß zu den Kostgängern
des berühmten Fonds auch der Kardinal Pau¬
lus Melchers, früherer Erzbischof von Köln,
gehöre . Mit Bezug hierauf wird der „Nat .-Ztg ."
geschrieben : „ Der frühere Erzbischof Melchers
hatte nicht die Mittel, um die Kosten seiner
Ernennung zum Kardinal zu bestreiten. Die
preußische Regierung, welche Melchers den Kar¬
dinalshut wünschte, gewährte aus dem Welfen¬
fonds die nötigen Gelder."

* Der .Reichsbote ' hatte neulich mitgeteilt,
daß es sich bei den finanziellen Verlegenheiten
der Krone Preußens, von der in liberalen
Blättern die Rede war, „ lediglich um einige
100600 , nach andern um 1—IV, Millionen
Mark handle, die bei dem geregelten Finanz¬
stand der Krone leicht gedeckt werden könnten ."
Wie dem Blatte jetzt hierzu aus sicherster Quelle
mitgeteilt wird, ist auch diese Notiz, „wie alles,
was über finanzielle Verlegenheiten der Krone
in der Presse berichtet wird, gänzlich aus der
Luft gegriffen ."

* Gegen eine Uebertreibung des ländlichen
Volksschulunterrtchts treten die „Hamb. Nachr."
sehr entschieden in die Schranken. Sie schreiben:

Wir halten es für schädlich , die Dorfschulkinder mit
einem Maße von geistiger Bildung auszurnsten , das ihnen
die Existenz , die sie ihrer Mehrzahl nach später im land¬
wirtschaftlichenBetriebe (als Knechte . Mägde und dergleichen)
zu führen haben , verleiden muß , sie mit ihrem Schicksal
unzufrieden macht und sie dazu bringt , sich für die Ar¬
beit hinter dem Pfluge und im Stalle zu gut zu halten.
Die heutige Gestaltung des ländlichen Schulunterrichts
hat den massenhaften Wegzug der ländlichen Jugend in
die Großstadr , den immer mehr zunehmenden Mangel
an Arbeitskräften auf dem Lande und das Anwachsen
städtischen Proletariats sin der Hauptsache mit verschuldet.
. . . . Wir treten deshalb für einfachere Einrichtung des
Volksschulunterrichts ans dem Lande ein- eben davon aus¬
gehend , daß ein Uebermaß von Unterricht in ländlichen

Schulen mehr schadet als nützt. Diejenigen Elemente der
ländlichen Jugend , die in die Großstadt ausgewandert sind,
kehren nur in seltenen Fällen oder als Unterstützungsbe¬
dürftige in ihr Heimatsdorf zurück ; die Genüsse und Frei¬
heiten der Großstadt , einmal gekostet , üben eine unwider¬
stehliche Anziehungskraft auf die ländlichen Zuzügler aus.
Diese verkommen lieber materiell , körperlich und sittlich,
als daß sie den städtischen Kneipen , Tingel - Tangeln , Tanz¬
salons entsagen und zu ihrer ländlichen Arbeit zurückkehren.
Zudem wäre es nicht einmal als ein Glück zu betrachte» ,
wenn es gelänge, die ländliche Zuzüglerflut der Groß¬
städte in die dörfliche Heimat zurückzuleiten . Wir würden
die massenhafte Rückkehr van Elementen , die jahrelang in
der Großstadt gelebt haben , in die Dörfer für eine wahre
Vergiftung des platten Landes halten ; außerdem müßte
jeder Einzelne der Heimkehrenden als sozialdemokratischer
Emissär betrachtet werden. Unter solchen Erwägungen
kann man leicht dazu gelangen, eine schärfere Trennung
der ländlichen und städtischen Volksschulen zu befürworten.
Eine Ungerechtigkeit würde in der Vereinfachung und Be¬
schränkung des ländlichen Unterrichts kaum zu finden
sein . Die Dorfschulkinder, deren Eltern in Bezug auf sie
Pläne hegen, für die der ländliche Unterricht nicht aus¬
reicht , bilden die verschwindende Minderheit und können
das Maß von erhöhter Bildung , dessen sie für bedürftig
gehalten werden, leicht anderweit erhalten.

Ausländisches.
* Wien, 22. März. Dem C ;as zufolge

forderte die russische Behörde alle Ausländer,
welche Beamte der südwestlichen Eisenbahnen
sind , ferner die dort ansässigen Industriellen
auf bis 1 . Juli Raffen zu werden , andernfalls
sie mit Entlassung der Beamten und Liqui-
dirung der industriellen Unternehmungen droht.

* Ein Sensationstelegramm aus Rom
bringt das „Berl. Tgbl. " in folgender Weise:
„Der Papst erteilte dem Fürstbischof Kopp eine
geheime Mission, die sich auf das preußische
Schulgesetz bezieht . Es ist nicht unmöglich,
daß Dr Kopp direkt mit dem Kaiser verhan¬
deln wird."

* In der ita l. Deputierkammer beantwor¬
tete Ministerpräsident di Rudini die Interpel¬
lation des Abgeordneten Jmbriani über die
wirtschaftliche Lage, indem er erklärte, dieselbe
sei keine vorzügliche , aber das Ministerium setze
alle seine Kräfte ein , um dieselbe zu bessern.
Er bitte Jmbriani , in Beurteilung der Lage
nicht zu übertreiben, da gewisse Anklagen und
Kritiken, obgleich sie unbegründet und übertrieben
feien , dem Lande schaden könnten . Rudini
schloß mit der Versicherung , daß Italiens aus¬
wärtige Politik und Italiens Bündnisse ihm
nichts von seiner unbedingten Unabhängigkeit
nähmen. Jmbriani erklärte sich nicht befriedigt
und brachte einen diesbezüglichen Antrag ein,
der nach Erledigung des Budgets beraten wer¬
den wird.

* Paris, 23 . März. In der Kirche Saint
Merri, wo gestern Unruhen vorkamen, war es
schon vor einigen Tagen zu Ruhestörungen ge¬
kommen , die mit Ausweisung der Ruhestörer
endeten . Radikale Blätter nahmen für die
Letzteren Partei, und so war vorauszusehen,
daß die Auftritte sich wiederholen würoen, wenn
nicht die Predigten eingestellt würden . Zu der
gestrigen Rede des Geistlichen Lemoigne hatten
sich in der Kirche bekannte Führer der Atheisten,

derte, wie geehrt er sei , und daß der Feldherr aller Strelzi , der Fürst
Dolgorucki, ihm wohl gewogen sei.

Die größte Freude wurde aber Stenka Rasin bereitet, als er ver¬
nahm , Jlga habe ein schönes Weib genommen, mit dem er ein beglück¬
tes Familienleben führe. Er wollte sogleich nach Moskau ziehen, um
seinen Bruder aufzusuchen , nahm aber davon wieder Abstand, indem er
äußerte : „Ziehe ich einmal in die Zarenstadt mit ihren leuchtenden Kup¬
peln, dann ist es auch für immer. Dazu muß ich aber gewiß sein, ob
ich nicht Jlga belästigen werde . "

Somit blieb er, bis er wieder eine Botschaft von seinem älteren
Bruder erhielt, welche ihm die Geburt einer Tochter anzeigte. Da hielt
es ihn nicht länger.

„Ich muß ihn in seinem Glück sehen"
, rief er ; meinen Jlga und

sein Weib Marfa und die kleine Feodora. Ich muß sie sämtlich an
mein Herz drücken." Schon am folgenden Tage wollte er aufbrechen.

Er legte sich früh auf das Lager ; aber sein bewegtes Blut ließ
ihn nicht schlafen . Er stand wieder auf , legte seine Kleider an und be¬
gab sich zu der Stelle, wo er noch zuletzt mit seinem Bruder gewesen,
wo sie sich treue Liebe einander zugeschworen hatten. Als er den Altar
erreicht , setzte er sich auf einen Stein und versank in Träume.

Plötzlich wurde er aufgeschreckt ; Schritte nahten sich dem Ort, wo
er saß. Erstaunt blickte sich Stenka Rasin um und gewahrte vier
Männer , welche den Felsen erstiegen . Neugierig, was sie an diesen Ort
führen könnte , legte er sich hinter den Stein nieder, daß er wohl alles
sehen, aber selbst nicht gesehen werden konnte.

Von den vier Männern waren zwei aus dem Dorfe , zwei kannte
Stenka nicht. Man nahm in der nächsten Nähe des Lauschers auf Steinen
Platz und der älteste der Fremden begann das Gespräch.

„Hier also können wir nicht belauscht werden ? " fragte er.

darunter Deputierte und Mitglieder des Ge¬
meinderats , eingefunden. Im zweiten Teil sei¬
ner Rede wurde der Redner heftig unterbrochen
und als infolge des zunehmenden Lärms das
Gas ausgedreht wurde, kam es zu wilden Auf¬
tritten. Während die Orgel spielte, sangen ge¬
gen 300 Manifestanten die „ Carmagnole " und
„Marsellatse ." Schließlich brach ein vollstän¬
diger Kampf aus zwischen den Störern und
den anwesenden Klerikalen . Stühle und Bänke
wurden umgeworfen, die Altarbekleidung wurde
zerrissen und alles vernichtet, was den Kämpfen¬
den in die Hand kam . Die Ruhestörer bemäch¬
tigten sich der Kanzel, von der herab einer von
ihnen eine Ansprache hielt , die mit den Wor¬
ten schloß : „ Hoch die Revolution , nieder mit
den Pfaffen !" Angesichts der Wahrscheinlich¬
keit, daß solche Vorgänge sich wiederholen wer¬
den , wenn die Geistlichen die Besprechungsozialer
Fragen in den Kirchen fortsetzen, dürfte wohl
vom Erzbischof ein Verbot gegen solche Predig¬
ten erlassen werden. Die Polizei machte keinen
Versuch , einzuschreiten , da, was im Innern der
„ Versammlungshäuser " vorgeht, gesetzlich als
Privatsache betrachtet wird.

* Paris, 24. März. Das Journal des
Debats meldet : Die Polizei entdeckte eine
Gruppe von Anarchisten, welche beschlossen hat,
sich des Giftes zu bedienen ; drei Personen wur¬
den verhaftet und die von denselben hergestellten
Produkte zur Untersuchung an das städtische
Laboratorium gesandt.

* Paris, 24. März. Ein Villabesitzer von
Nogent entdeckte bei der Ausgrabung eines ver¬
schütteten Brunnens einen großen unterirdischen
Korridor , worin die Leichen eines deutschen
Lieutenants unde ines Mannes der Nationalgarde
von 1870 vollkommen erhalten aufgefunden
wurden.

* Marseille, 23 . März. Von 2000
Kisten Dynamit, welche die Dynamttfabrik Pau¬
lille verladen hat, wurden fünf gestohlen , ver¬
mutlich von Anarchisten, welche unter den Ha¬
fenarbeitern vertreten sind.

* Warschau, 23 . März . Auf Befehl
Gurkos wurden gestern 12 hier wohnende Deutsche
ausgewiesen, weitere Ausweisungen von Frem¬
den sind bevorstehend.

" Die türkische Regierung hat sich be¬
kanntlich gegenüber der Forderung Rußlands,
den mutmaßlichen Mörder des bulgarischen
Agenten Vulkowttsch auszuliefern , sehr schwach
bewiesen und den Verbrecher somit wirklich ent¬
schlüpfen lassen. Wie es nun heißt, wolle die
bulgarische Regierung von der' Pforte mora¬
lische oder sogar materielle „Gcnugthung " des¬
wegen fordern . Anderseits wird das Gerücht
verbreitet, daß an Stambulow täglich massen¬
hafte Kundgebungen gelangen, namentlich von
Ostrumelioten, worin die Regierung zur Ein¬
berufung der großen Sobranje betreffs Unab-
hängigkeitserkläruug des Fürstentums aufge¬
fordert wird.

Weitere Tapesneuigkeiten stehe Beilage.

„Wer sollte uns hier belauschen ?" lautete die Antwort des Orts¬
vorstandes , „es müßten denn die Sterne oder der Mond oder eine Ei¬
dechse oder Schlange sein."

„Die werden nicht ausplaudern, was wir euch zu entdecken haben.
So hört denn . Die Brüder vom Dnjeverstrome stehen unter Peter
Doroschenko in Waffen," sagte der jüngere Fremde , eine schlanke und
elastische Gestalt mit leuchtenden Augen und einer Adlernase.

„Was ist der Grund ? Sind sie mit Steuern überlastet ? " fragte
der Ortsvorstand.

„ Steuern ? Kein Kosak hat jemals andere Steuern gezahlt, als
die er sich selbst auferlegt hat, " bemerkte stolz der frühere Redner.

Die Nachbarn Stenka Rastns warfen sich einen verlegenen Blick
zu ; sie gedachten , daß es bei ihnen anders sei.

„Aber weshalb erhebt ihr die Fahne des Aufstandes gegen den
Zaren ?" fragten sie die anderen.

„ Weil der Zar uns verraten hat, an Polen verraten hat, das vor
dem Hufschlage unserer Rosse erzitterte. - Hat deshalb Chmielnizkie uns
zum Siege geführt, daß wir dem Erbfeind gekettet überliefert werden
sollen ? Der Zar von Moskau , Alexei Michailowitsch, gab uns in dem
Vertrage von Andrusow preis , um Smolensk zu gewinnen . Das ist
eine Treulosigkeit ; wenn wir uns ihm unterwarfen , so wollten wir doch
seine Sklaven und Leibeigenen nicht sein, welche man beliebig ver¬
kauft und fortschenkt . Nein, wir sind frei, und niemand soll uns das
bestreiten ."

„Ich werde euch das nicht verübeln," meinte der Ortsvorstand,
„aber nimmer kann ich es gut heißen , daß Peter Doroschenko euch dem
Türken zuführen will, dem Feind unseres Glaubens ."

(Fortsetzung folgt.)



Waitzdorf.

Fahrnis -Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse der

Bernhardt Köhler , Schmied 's Witwe hier
kommt am

Montag den 28 . ds . Mts .,
von vormittags 8 Uhr an

die Fahrnis zum Verkauf , wobei vorkommt:
Frauenkleider , Betten , Leinwand , Schreinwerk,
Küchengeschirr , Faß - und Bandgeschirr , allerlei
Hausrat;
sodann von nachmittags 1 Uhr an
4 Mostfässer , ca . 300 Liter Most , ein
eiserner aufgemachter Leiterwagen,
Amerikaner Pflüge , l Egge , 1 Futterschneid¬
maschine , Früchte , ca . 10 Ztr . Kartoffeln , ca.
20 Ztr . Heu , ca . 10 Ztr . Stroh , 2 fünf Jahre

^ alte Zugkühe.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 19 . März 1892.

Waifengericht.
U

U Magotd. U
U
ZK Avis für Damen! N

ZK HLoäSlI -Hvl .
'bS W

ZK sowie sämtliche Neuheiten für Muh find eingetroffen. U
U U
ZK S
U Trauer - Hüte Ms aus Lager. ZK
ZK

Zugleich erlaube ich mir , werte Damen ans mein großes
W
W Konfektions - Kager Ul

U>
U als : Neuheiten von Iaquettes , Mantelettes,US

Regen- L Kinherinäntet , kürzere IaquettesUS
sthsn von Mark L . 50 an

aufmerksam zu machen. US
U ! Anfertigung nach Mag! UI
U!I Achtungsvoll! US
U
U j UMZ NMts. «I

« I
» « » « » « » « » » « » » » « « >

Eb Hausen.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

widme ich die schmerzliche Nachricht , daß mein
geliebter Gatte ^
Louis Keppler, z. WaldhornI
heute morgen nach kurzem Leiden unerwartet M
schnell in die bessere Heimat abgerufen wurde.

Die Beerdigung findet am Samstag
nachmittag um S Uhr statt.

Man bittet , dies statt besonderer Anzeige entgegesnehmen
zu wollen.

Den 24 . März 1892.
Die tiefgebeugte Gattin

Katharine Keppter,
geb. Renz.

ZASZWSZ Konfirmation!
empfehle ich in großer Auswahl:

Amkeg -Krage » in Gummi u . Leinen

Manschetten „ „ „ „
Stehkragen in Leinen

Kravatten für Steh - und Legkragen
Taschentücher weiß und farbig

Aanchons in Seide , Tüll , Eis und
Perlwolle

Schwarze Schürzen von M . 1 .20 an

Jarvige Schürze « für Erwachsene
von 60 Pfg . an,

Aarvige Schürze « für Kinder von
40 Pfg . an , _

K6ell8l6 Leäienung!

SpiHen -Schürzen für Damen von
Mark 1 .— an

Korsette « in allen Nummern von
Mark 1 .50 au

Trikot -Taillen schwarz , glatt und
verziert in großer Auswahl
von Mk . 3 . — an

Tricot -Taitle « farbig v. Mk . 1.— an
Seidene Schälchen « nd Tücher
Marken , Krause » , Maffepoit
Merlstreifen , Kandschnhe

Lc. Lc.

KÜligLie k̂ 6>86l

A l t - n st e i g.

Billig ! Billig!
100 LZ . ohne Sack garantiert rein Mk . 16 .50,

50 LZ . „ „
'

„ „ Mk . 8 .50,
sowie

Ir» . 8 «» ii » ii >» i »» rii ^« i > zur Saat
mit Trieur gereinigt

empfiehlt — so lange Vorrat

zur oberen Mühle.

A Alt - nfteig . Zs
Ä Große Auswahl in ^

Kluhherdk « !«!
zu öiMgen Wreifen öei R

I ' riiil Ik« « Ii . K

G . W . Luh , Altensteig.

Malzkaffee
mit Geschmack und Aroma des echten Bohnenkaffee

's.
Neuerliche Kundgebungen in der Presse veranlassen uns , zu erklären,

daß laut einem uns vorliegenden Gutachten vom 5 . Janusl , 1892 un¬
serer hochberühmten Autoritäten , der beid -n Herren G . heimräte vr . Max
v. Pettenkofer und vr . v . Ziemssen:

„Lsatbrsirmr 's Nalirbaikev frei von sebädliobsa 8 abstaiiMn
ist arid durob soillaa kallösäbulivböu EasairmLck , ssiir«
appötitliobs ^ .usssvskits und seine für jeden LLnter sofort
erkennbare Rsinlreit alle anderen XalkeesnrroAate veit
überragt ."

ger . llc . von k' ettenkofec.
„ Dl . Von Ä6M886N.

Außerdem geben wir bekannt , daß auf der unter dem Protektorat
Ihrer Majestät der Königin Carola von Sachsen stattaehabten Inter¬
nationalen Ausstellung für das roteKrenz , MolksernLhruug , Armee-
öedarf « nd Kochkunst in Leipzig unser Fabrikat „ Katliremer ' s Malz¬
kaffee " in Anbetracht seiner vorzüglichen , der Gesundheit nützlichen Eigen¬
schaften mit der

goldenen Medaille
ausgezeichnet wurde , der höchsten Anerkennung , welche in Gruppe IV,
Abteilung für Volksernährung unter verschiedenen derartigen Produkten
lediglich unserem Fabrikate zuerkannt worden ist.

Solch ' gewichtigen Aeußerungen gegenüber haben wir nichts mehr
über die Qualität und Verwendbarkeit , des nach unserer Erfindung her
gestellten Produktes „ Malzkaffee mit Geschmack « nd Aroma des
echten Mohnenkaffee ' s " hinznzufügen ; nur darauf möchten wir auf¬
merksam machen, baß derselbe niemals lose, sondern « nr in Hriginak-
packeten , versehen mit unserer Jirma , im Detailhandel abgegeben wird.

Fra«; Kathlam's NaM-cr, Malzdaffee-Fidrikm
Merlin — München — Wie « .

zu haben bei
a 2 Mark

W . Niere «.



ESershardt.
Eichen-Verkauf.

Am Montag den 28. März,
von vorm. 10 Uhr an , kommen aus
dem Gemeindewald Führet 15 Stück
Eichen mit 7,35 Fm. zum Verkauf.

Zusammenkunft im Ort . Käufer
find eingeladcn.

Gemeinderat.
A t t e n ft e i g.
Jerrerfeste

L AaLofenplalten
bester Qualität

sowie
lg . Portlsnä -Lsment

frisch eingetroffen . Durch größeren
Abschluß ist es mir möglich , denselben
äußerst billig , der größerer Abnahme
zum Fabrikpreis abzugebm.

G. Schneider
Baumaterialien Handlung.

Nagold.

Zeugten
L Bamtoollslauelle

N» Kleidern , empfiehlt in großer
Auswahl und neuen Mustern billigst

vv. Ltzllltzr.
Altensteig.

empfiehlt
Paul Beck.

» « » » « » «

Mein Lager in
!kl l « « n 1t e 1 g.

ist ».SU sortiSL"b
und empfehle ich solches bestens.

Paul Beck.

ZI

V

Nagold.
ksgenmSntsI
lülsntsletls
lscquettes

empfiehlt in großer Auswahl zu
allen Preisen

^V. gtztller.
A l t e n st e i g.

Jorhangstoffe
in erßm «nd weiß

die Elle von 10 Pfg. an
sowie

Hälkclgardmcn
empfiehlt in schöner Auswahl

« . Strobel.
A l t e n st e t g.

Schönen
Saatwäizen
hat abzugebeu

Wirt Werner.
Marttnsmoos.

Ein größeres Quantum «nve-
« gnetes

Aeuu . Hehmd
hat zu verkaufen

SchullehrerWägekei ».
S p i e l d e r g.

Zamemchnl
zur ArükzaHrsscruL
schon und vo kommen M l dem
Frieur gereinigt, sehr ergiebig in
Äorn und Stroh, empfiehlt

s . srueff.

Nagold.
Wein

GS

erlautc ick mir auf das Angelegentlichste zu empfehlen und werde A
bemüht sein mir den billigsten und modernste« Lachens
aufzuwarien . E

re xxrerexxxxxxxxre Altensteig . ^
e

Setze SS Stück
verfertigten

meiner

rerererererererererere Auch sind einigen Brauchte «ach Mrhaltene - erde jeder Größe
»T auf Lager.

rererererererererererererererererererererererere

rere
selbst- re

Sparkochherde §
in jeder gewünschten Ausstattung und H»
Größe billigst dem Verkauf aus. Indem ^
ich mein Lager zur gefälligen Einsicht ^" empfehle , bitte ich um geneigtenZu- 2
spruch . rerererere

A l t e n st e i g.
Zu sofortigem Eintritt wird ein

zweites

DieilßMcheii
nicht unter 16 Jahren , gesucht von

Louis Beck sen.
G r ö m b a ch.

laliiliii ^ x

Ein kräftiger Junge , welcher
Lust hat , die Bäckerei gründlich zu
erlernen, kann sofort etntreten bei

Bäcker K» 'm.

H
A l t e n st e i g.

allerde
(Satzasche)

kann von heute an jeven Tag ge¬
faßt werden bet

G- W - Lutz.
H o ch d o r f.

Ctrka 40 Zentner

Zeit- und
Broöstei - Kaöer
unöeregnete Ware zur Saat gut
geeignethatzu verkaufen

Johann Adam Wurster.

A l t e n st e i g.

Doppel-
Jatzziegel

mit doppeltem Schluß am Falz und
Kopf , beste hartgebrannte Qualität
von ß . Ludovici, Lndwigshafen-
Jockgrimm.

Alleinverkauffür Altensteig
und Umgegend bei

G. Schneider
Bauwotcrialienhandlung.

Pfaizgrafenwetler.
Unterzeichneter hat eine guterhal¬

tene, gutgehende
ältere Damenuhr

mit Cyl . - Gang und 14 - karätigem
Goldgehänse um den billigenPreis
von 16 Mark zu verkaufen

Wilh . Seitz, Uhrm.

A l l e n Ü e i g.

KindmWeil
empfiehlt

FH . Decker, Sattler u. Tapezier«.
E b h a u s e n.

Schönen
Zottelhaber

zumSäen verkauft Pr . Zentner z
8 Mk.

Khr. Mraun « . Sohn.
Ä l t e n st e i g.

Unfern
Gartenantcil

an der Poststraße gelegen , vermieten
Johs . Becks Erben.
Nagold.

Baumwollene

Strickgarne
empfiehlt zu außerordentlich billigen
Preisen.

W. Zeltler.
A l r e n ft e i g.

Backstcinkiise
Schwtizerkiise

empfiehlt zu den billigstenPreisen
Ir . Klaig

Condilor.

A l t e n st e i g.Salliostraubcn
Mostausatz
Gmmischlituche

in schwarz «nd gra«
empfiehlt billigst

Fr . Flaig
Eonditor.

Wir versenden:
Waturelltapetenvon 10 Pf. an,.
Hlanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapeten von 20 Pf. au,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Billigkeit der
Tapeten leicht überzeugen, da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall-
hin versenden.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Aektek

vom 23. März 1892.
Dinkel neuer . . . 8 40 8 21 7 90
Haber . . . . 7 50 7 28 7 —
Gerste . . . . S 30 9 03 9 —
Weizen . . . . 12 30 12 04 II SO
Roggen . . . . 11 20 II OS II —
Welschkorn . . . - 9-
Linsen-Gerste . . . - 7 90 -
Bohnen . . . . - 8-

BtLtnakienpreise.
V, Kilo Butter . . . — - 70 Pf.
2 Eier . . 10 Pf.

Hiezu ein Prospekt , betreffend er
„Illustrierte Moden-Zeitung".
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